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Bildung und Gesundheit
Jahrestagung Politische Kindermedizin

Im Namen der Politischen Kinderme-
dizin und insbesondere des Organi-
sationsteams begrüßen wir Sie, liebe
Leser:innen, herzlich zu dieser Nachle-
se zur 14. Jahrestagung der Politischen
Kindermedizin!1

Der iranischeDichter,Philosoph,Mu-
sikerundRechtsgelehrte,OstadElahi,hat
einmal gesagt, dass es ein ganzes Dorf
braucht, um ein Kind zu erziehen, al-
so viele, mehr oder weniger befreundete
Menschen mit ihren vielfältigen Ideen,
Charakteren, ihren sozialen Rollen und
Tätigkeiten, ihren guten und schlechten
Seiten.Vorallemaberbrauchteszunächst
eine Familie, die sich liebevoll und fein-
fühlig um das Kind kümmert, ihm die
Welt erklärt, es in allen Belangen unter-
stützt, seine Entwicklung fördert und es
dort korrigiert, wo es notwendig ist. Im
Heranwachsen braucht es immer mehr
Menschen, die seine/ihre Erfahrungen
mehren, auch Gleichaltrige, Ältere, auch
sehr viel Ältere und Jüngere.

Es wird einen Kindergarten, mehre-
re Schulen besuchen, Wissen erwerben
und dieses Wissen kritisch hinterfragen.
Und so, wie es sich immer mehr bildet
oder gebildet wird – beides findet statt –
auf den Erfahrungen der vorhergehen-
den Generationen aufbaut, wird es zu
einem vernunftbegabten Menschen, der
seinerseits wieder seinWissenweitergibt
an die nächste Generation.

Nicht alle haben die gleichen
Chancen!

Wir sind trotzdem unterschiedlich, nie-
mand, glücklicherweise, eine Kopie des

1 14.JahrestagungPolitischeKindermedizinBil-
dung und Gesundheit; 19.–20.11.2021,Salzburg.

Anderen, sondern jeder besitzt und ent-
wickelt seine individuelle, kritikfähige
Persönlichkeit. Nicht alle haben die glei-
chen Chancen! Bourdieu [1] hat das
Märchen der Chancengleichheit aller
Kinder entlarvt.

» Die ungleichen Bildungs-
chancen „bildungsferner“ und
„bildungsnäherer“ Kinder sind
nicht aufhebbar

Trotz aller Bemühungen sind die unglei-
chen Bildungschancen „bildungsferner“
(armer) und „bildungsnäherer“ (reiche-
rer) Kinder nicht aufhebbar, nicht weg-
leugenbar. Auch in derDDR, in der Aka-
demikerkindern zumindest in den An-
fangsjahren der Zugang zur Universität
verwehrt blieb, gab es Unterschiede in
der Intellektualität, im Wissen und in
den praktischen Fähigkeiten, weil Bil-
dungsnähe und -ferne nicht erzwungen
werden können und es nur Wenigen ge-
lingt, die unsichtbaren Klassengrenzen
zu überschreiten. Diese Ungerechtigkei-
ten machen wahrscheinlich den Löwen-
anteil der Versäumnisse aus.

Die Rezepte, mehr Kindergarten, flä-
chendeckende Ganztagsschule usw. an-
zubieten, gibt es zwar, aber der soziale
Druck fehlt.

Was sich inÖsterreich auf derGrund-
lageder teilweisewiederzerstörtenKreis-
ky- und Firnbergschen Reformen entwi-
ckelt hat, ist immerhin fast eine Verdop-
pelung derGymnasiast:innen, die wiede-
rum an der Weiterbildung durch Hoch-
schulhürdengehindertwerden.Dazufin-
den Sie in diesem Supplement den Zi-

nielschen Beitrag zu den Kosten der Bil-
dungsversäumnisse.

Die zweite große Gruppe Benachtei-
ligter im Bildungssystem sind die Kinder
mit strukturellen Benachteiligungen, die
Lernbehinderten, Teilleistungs-, Sozi-
al- und Verhaltens-„Gestörten“, deren
Chancen auf einen halbwegs adäqua-
ten Bildungsabschluss bzw. erfolgreiche
berufliche Integration derzeit ohne ent-
sprechendeUnterstützungminimal sind.
Hier gibt es wenigstens Vorstellungen,
wie sozial-integrative und Bildungsbe-
nachteiligungen durch Inklusion ver-
mieden werden könnten.

Dass dies nur im Zusammenhang mit
nicht beeinträchtigten Kindern gesche-
hen kann, erscheint klar. Das Wo-Wie-
Womit-und-Warum wurde auf der Ta-
gung ebenfalls besprochen und findet
seinen Niederschlag in diesem Supple-
ment.

Schule, neu gedacht

DienachfolgendenBeiträge sindden rea-
len Utopien gewidmet, die eine effiziente
undmenschliche Schule skizzieren: Uto-
pien, die erreichbar sind. Teilweise hat
sich die Schule im Vergleich zur Nach-
kriegsschule menschlich verändert.

Der Direktor meiner (Christian Po-
pow) – damals nicht unbedingt gelieb-
ten – Schule sagte anlässlich meines
50. Maturajubiläums, dass er die Schule
als „strenge“ Schule übernommen hätte.
Er wollte aber keine strenge, sondern
eine gute Schule, und das schien ihm
wirklich gelungen zu sein. Motivation
unddas,wasman tut, gern zumachen, ist
der Schlüssel zur Selbstmotivation und
zur psychoökonomischen Bewältigung
des vorgegebenen Wissensstoffs.
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Das unerschöpfliche Thema
Bildung

Es gäbe noch viele Facettendes Bildungs-
themas,diewirnicht einmal streifenkön-
nen: Man kann nicht alles in ein Supple-
ment von Pädiatrie & Pädologie packen!

Vielleicht sind unsere Denkanstöße
fruchtbringend, vielleicht entsteht mehr
Mut, Ziele nicht nur zu definieren, son-
dern sie auchumzusetzen.Wirkritischen
Mediziner sindgerndazubereit,Konzep-
te dafür zu liefern.

Doch,wasnützenKonzepte,wennder
politische Wille fehlt? Vielleicht gelingt
es uns auch, jene zu erreichen, die – hät-
ti – täti – wari – das diplomatische „viel-
leicht“, den Konjunktiv, in einen Impe-
rativ verwandeln können?

Viel Spaß beim Lesen!

Liebe Leser:innen, wir wünschen Ihnen
eine spannende Lektüre unddenMut zur
Umsetzung, zunächst im Kleinen, dann
im Großen!
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Buchbesprechung

Marguerite Dunitz-Scheer, Peter J. Scheer
Child-led tube-management and tube-weaning

Heidelberg: Springer-Verlag 2022, 1. Aufl., 166 S., (ISBN: 978-3-031-09089-9),
Hardcover 98,09 EUR

Die Themen „Ess-

und Fütterungs-

störung“ sind bei
vielen Kolleginnen

und Kollegen eher
unbeliebt, und in

der pädiatrischen

Praxis doch Alltag.
Anamnese und Ab-

klärung sind zeitauf-

wändig, die Therapie oft schwierig. Sonden-
ernährung ist eine bei Eltern und Ärzt:innen

gleichermaßen wenig willkommene Thera-
pieform, derWunsch nach Beendigung daher

oft groß. Gleichzeitig ist die Umsetzung aber

komplex und oft kompliziert.
Es ist daher gut, wenn sich Kolleg:innen auf

dieses Fachgebiet spezialisieren und Wis-

sen und Erfahrung weitergeben. M. Dunitz-
Scheer und P.J. Scheer haben in ihrem neues-

ten Buch ihre jahrzehntelange Erfahrung mit
über 5.000 behandelten Patient:innen zu

Papier gebracht.

Dass das Buch in Englisch verfasst ist, hat
wohl 2 Hauptgründe: Zum einen ist der

Leserkreis im deutschsprachigen Bereich

wahrscheinlich begrenzt, zum zweiten sind
die Autor:innen in ihrem Metier auch inter-

national anerkannt.
Das (auch als eBook erhältliche) Buch ist

gut strukturiert, schon aus der Inhaltsan-

gabe kann man die wesentlichen Aspekte
des autonomen Essens, dessen Störungs-

möglichkeiten und Behandlungsoptionen

herauslesen. Die einzelnen Kapitel sind in
der richtigen Länge gehalten und durch

Zwischenüberschriften gut gegliedert. Die
von den Autoren vermittelten (individuell

anzupassenden) Handlungsempfehlungen

sind gut verständlich dargestellt und immer
wieder mit praktischen Fallbeispielen belegt.

Inhaltlich steht der Aspekt des EAT (Early
Autonomy Training = Training zum selbstän-

digen Essen) im Vordergrund. Die Autoren

beschreiben, wie sich selbständiges Essen
normalerweise im frühen Kindesalter entwi-

ckelt, durch eine Vielzahl von Erkrankungen
aber auch gestört sein kann. Dann ist oft ENT

(Enteral Nutrition by Tube) erforderlich, die

verschiedenen Möglichkeiten dafür werden

ausführlich beschrieben. Die eigentliche Her-

ausforderung – die Entwöhnung davon –
wird im zweiten Teil des Buches dargestellt.

Die Autoren nennen hier die verschiedenen
Methoden wie „Spieleessen“ (Play Picnics)

und „Nahrungsmittelwelten“ (Food Worlds),

die Kindern mit Unterstützung eines multi-
professionellen Teams die Freude am Essen

vermitteln sollen. Eine erfolgreiche Umset-

zung dieses Konzepts kann auch via Internet
mittels Net Coaching erfolgen.

Immer wieder stellen die Autoren die Auto-

nomie des Kindes in den Vordergrund, und

betonen den Unterschied zwischen Hun-
ger(gefühl) und (Ver)Hungern. Dabei wird

die Entwicklung eines (physiologischen)

Hungergefühls als etwas Positives erach-
tet. Eine vorübergehende Gewichtsabnahme

imRahmendesEntwöhnungsprozesses (tube
weaning) wird bis zu einer gewissen Grenze

als akzeptabel oder gar normal angesehen.

Rückschläge sollten nicht Grund zur Aufgabe,
sondern vielmehr Anlass zu (auch mehreren)

Neuversuchen sein. Die Autoren belegenmit

ihren eigenen Ergebnissen, dass letztlich in
den allermeisten Fällen eine Sondenentwöh-

nung gelingen kann.
Nach sorgfältiger Lektüre des Buches kann

man das beschriebene Konzept sehr gut

nachvollziehen, ggf. auch in sein eigenes
therapeutisches Vorgehen einbauen.

Einige wenige Schreib- bzw. Tippfehler sind
für eine Erstauflage verzeihbar, bei einer

Neuauflage werden diese sicher korrigiert.
Abbildungen sucht man in diesem Buch ver-

geblich, sie sind für diese Thematik aber auch

nicht erforderlich. Und erfreulicherweise
wurde dieses Buchmit einem festen Einband

versehen, sodass das 166 Seiten dicke Buch

sehr gut in der Hand liegt.
Zusammenfassend ein durchaus wichtiges

und sehr zu empfehlendes Buch, die Auslage
von ca. 98,–  für die gebundene Ausgabe

bzw. 67,40  für die eBook-Version sind

sinnvoll investiert.

R. Kerbl, Leoben
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Hier steht eine Anzeige.
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